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| Deutſchland. 

Berlin, 9. Jan. In der Zweiten Kammer fanden 
Steen und geſtern die Wahlen der Vice-Präſidenten ſtatt. 
Sie fielen auf den Abg. v. Waldbott zum erſten und den 

Abg. v. Engelmann zum zweiten Vicepräſidenten. 
— Auf dem Lande in Pommern und Oſtpreußen wer⸗ 
den Flugſchriften verbreitet, welche die Aufhebung der Ver⸗ 
N Segen ſchildern, wel ren für Preußen das 
faſſung als den Segen fi n be 
neue Jahr bringen dürfte. Es ſchließt ſich an dieſe Flug⸗ 
blätter die Aufforderung au, Petitionen an die Kammer wegen 
völliger Beſeltigung der Verfaſſung zu richten. Bis jetzt iſt 
eine Petition dieſer Art der gegenwärtigen Kammer noch nicht 
zugegangen. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß der⸗ 
gleichen noch einlaufen werden. 

— Der bekannte Poſtſeeretair a. D. Goedſche in 
Berlin iſt wegen Herausforderung des Redacteurs der „Zeit“, 
des Buchdruckereibeſitzers Hayn, zum Zweikampfe auf Piſto⸗ 
len, zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 

Berlin, 10. Januar. Das Miniſterium des Innern 
hat mit der Annahme der Art. 1. und 2. des Geſetzentwurfs 
über die Aufhebung der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 
1850 einen um ſo vollſtändigern Sieg errungen, da nicht 
nur die conſtitutionelle Minorität des Hauſes, ſondern auch 
ein nicht unbedeutender Theil ſeiner entſchiedenen Anhänger 
gegen daſſelbe in die Schranken trat. Intereſſant war es, 
ei dieſer Gelegenheit zu erfahren, daß die erſehnten Geſetz⸗ 
entwürfe für die neue Gemeinde-, Kreis- und Provinzial⸗ 
Ordnung unſers Landes bereits ſo weit vorgeſchritten find, 
daß nur noch die Autoriſation des Königs erforderlich iſt, um 
ie den Kammern zur Durchführung und Vollendung des 
wichtigen politiſchen Actes, zu dem fie heute die Hand ge— 
dten, vorzulegen. 

Breslau, 7. Jan. Der ſoeben erſchienene General— 
bericht über die Synode der von der Landeskirche getrennten 
1, beginnt mit einer Anſprache des lutheriſchen Ober⸗ 
Klrcheneollegiums an die Gemeinden. Nach Inhalt des Be⸗ 
richts hat ſich die Zahl der Parochien ſeit der vorigen Ge⸗ 
neralſynode bedeutend vergrößert. Theils liegt die Urſache 
in dem Zertrennen größerer Parochien in kleinere, theils in 
dem Ukbertritte bisher unirter Gemeinden zur lutheriſchen 
Kirche und in dem Anſchluſſe auswärtiger Lutheraner an den 


Kirchenverband. Die Superintendentur Breslau unter dem 
Paſtor, Kirchenrath und Superintendenten Nagel zählt in 8 


Pfarrbezirken ca. 7456 „ die Superintendentur Liegnitz in 7 
Pfarrbezirken unter dem Superintendenten Ehlers 6204 und 
de Superintendentur Militſch in 5 Pfarrbezirken unter dem 
Superintendenten Wagner 4122 Gemeindegenoſſen. 

, Leipzig, 8. Jan. In einem Hauſe der Georgen— 
ſtraße wurde am geſtrigen Abend ein Verbrechen entdeckt, 
das durch die Art, auf welche der Thäter daſſelbe zu ver⸗ 
hüllen geſucht hat, nur um jo ſchaudervoller erſcheint. Es 
war auffällig geweſen, daß die daſelbſt wohnende Wittwe 
flopſt ſeit einigen Tagen Niemandem ſichtbar wurde. Man 
1 te an ihre Thür, um ſich nach ihr zu erkundigen — 
e Thür bleibt verſchloſſen. Endlich in Beſorgniß eines 
dafalls wird die Thür mit Gewalt geöffnet, und man findet 
uud Saen auf einem Stuhle ſitzend, den Hals durchſchnitten 
glauben Meſſer in der Dand, fo daß man wahrſcheinlich 
rer kin ſollte, fie habe ſich ſelbſt entleibt. Allein bei nähe⸗ 
eingeſchlerſuchung Hat ſich ergeben, daß ihr die Hirnſchale 
da N en war. Aus dieſen Umſtänden läßt ſich schließen, 
der Mörder auf Diebſtahl ausgegangen iſt, denn die 


Frau trieb, wie mau hört, das Geſchäft des Geldverleihens 
auf Pfänder, ſo daß ihr Gewerbe, wie der Ruf eines nicht 
unbedeutenden Vermögens den Raubmörder angelockt hat. 

Augsburg, 7. Jan. Von Montalembert's „Ka⸗ 
tholiſchen Intereſſen im 19. Jahrhundert“ iſt die in Schaff⸗ 
hauſen von F. Singer erſchienene Ueberſetzung, ſowie eine 
zweite in Tübingen herausgekommene, dieſer Tage hier mit 
Beſchlag belegt worden wegen einer Baiern betreffenden Stelle. 

Hannover, 10. Januar. Durch die Nachläſſigkeit 
eines Weichenwärters gerieth geſtern Morgen ein von Braun⸗ 
ſchweig kommender Güterzug aus den Schienen. Fünf der 
Güterwagen wurden durch das heftige Anprallen an den 
Tender faſt völlig zertrümmert. Zug⸗ und Locomotivführer 
retteten ſich ſämmtlich, indem fie frühzeitig genug die heran⸗ 
nahende Gefahr erkannten. 

Kaſſel, 7. Jan. Der Unterſuchungsrichter Schrei⸗ 
ber hat die ihm aufgetragene Unterſuchung gegen die ſoge⸗ 
nannten Steuer⸗Verweigerer der aufgelöſten Ständeverſamm⸗ 
lung als unzuläſſig zurückgewieſen; es wird jetzt von der 
Cognition des hieſigen Obergerichts abhängen, ob jenem 
Auftrag zur Einleitung einer Unterſuchung dennoch Folge 
gegeben werden ſoll. Entſcheidet das Obergericht dagegen, 
ſo iſt die Angelegenheit erledigt. 

Kaffel, 8. Jan. Das Frankfurter Journal meldet: 
Die Mitglieder des Verfaſſungs⸗, ſowie des Finanzausſchuſſes 
der Zweiten Kammer haben ſich wieder in Kaſſel eingefunden 
und beide Ausſchüſſe haben Sitzungen gehalten. Aus ver⸗ 
bürgter Quelle knüpft ſich hieran die Nachricht, daß die 
Staatsregierung dem Finanzausſchuſſe eine neue Propoſition 
einer Anleihe von 1,200,000 Thlrn. übergeben hat. 

Baden. Die Freiburger Zeitung bringt eine Mit⸗ 
theilung über zwei Feſte, welche am erſten Sonntag dieſes 
Jahres aus Anlaß und zur Feier der überaus milden Wit⸗ 
terung auf noch unbeſchneeten ſchwarzwälder Bergen ſtattge⸗ 
funden haben: eine Proceſſion in der Pfarrei Kappel, 2900 
Fuß über dem Meeresſpiegel, und ein Feſt für die Schul⸗ 
jugend der Gemeinde Saig, abgehalten auf dem Hochfür 
(3000 Fuß über dem Meeresſpiegel) und zahlreich von Alt 
und Jung aus den benachbarten Orten beſucht. 
= Frankfurt a. M., 7. Jan. Man findet es auf⸗ 
fallend, daß in dem diesjährigen „ vielfach verbreiteten Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Schreibkalender der Bundeskanzlei bereits Napo⸗ 
leon als Kaiſer von Frankreich aufgeführt iſt. — Im benach⸗ 
barten Offenbach iſt ein Cigarrenfabrikant R. mit Hinterlaſſung 
einer Schuldenmaſſe von 60,000 Fl. entwichen. 

Schleswig, 4. Jan. Am 2. Jan. kam es Abends 
zu ernſten Händeln zwiſchen den auf dem Holm hierſelbſt 
einquartierten däniſchen Soldaten und den dort wohnenden 
Fiſchern, einem kräftigen Geſchlecht. Veranlaſſung dazu 
fol die von der Einquartferung ſchon in den Weihnachtstagen 
verlangte feſtliche Bewirthung geweſen ſein, wozu die Holmer 
ſich nicht geneigt fühlten, da ſie wiſſen wollten, daß ihre in 
Kopenhagen dienenden Söhne nicht gut aufgenommen ſeien. 

— Aus Kopenhagen wird vom 6. Jan. gemeldet, 
daß von Seiten des daſigen Pöbels Exceſſe gegen die hol⸗ 
ſteiniſchen Soldaten vorgefallen ſein ſollen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 7. Jan. Nicht nach Weſten, wohl aber nach 
Oſten zu rüſtet Oeſterreich, wenn gleich in rößter Stille 
und alle Reductionen der Armee ſind darum illuſoriſch, meh 
wenn fie auch zur abſichtsvollen Oeffentlichkeit gelangen, do 
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auf der andern Seite im eimen Contre-Ordre gegeben 
wird. Gerade in den letzten Wochen ſind anſehnliche Ver⸗ 
ſtärkungen nach dem ſüdlichen Croatien und nach Dalmatien 
abgegangen, in welchem letzteren Lande die Truppenzahl viel⸗ 
leicht zu keiner Zeit größer geweſen iſt, als dermalen. An 
der Militärgrenze, wo Jedermann die Waffen trägt, ſind in 
den Hauptorten Linien-Regimenter meiſt deutſche, ſtationirt, 
was zu keinem anderen Zwecke geſchehen iſt, als die ſlawi⸗ 
ſchen Tendenzen, die ſich dort auch unter der Uniform kund 
eben, zu bewachen. Beſondere Unzufriedenheit erregt der 

efehl, wonach jetzt auch die Grenzer, die ſonſt ausſchließ⸗ 
lich für ihren heimiſchen Dienſt beſtimmt waren, in den an⸗ 
deren Provinzen beliebig verwendet werden ſollen. Mit der 

forte iſt die Spannung von Neuem wieder eingetreten, und 
die gewaltige Heeresmacht, womit Omer Paſcha, dieſer un⸗ 
verſoͤhnliche Feind Oeſterreichs, gegen Montenegro vorrückt, 
kann die Ausgleichung nur erſchweren. 


Wien, 8. Jan. Die Wiener Handelskammer hat 
beſchloſſen, an das Handelsminiſterium die Bitte um einen 
baldigen Erlaß der in Ausſicht geftellten neuen zeitgemäßen 
Börſen⸗ und Senſaleu-Ordnung ehrerbietig zu erneuern, 
welche mit Strenge und Nachdruck den Uebergriffen der 
Winkelmäkler und Agenten ſteuere. 

— Man ſchreibt aus Agram, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer im Laufe des nächſten Frühlahrs Croatien beſuchen 
und die im vorigen Jahre durch Elementen-Ereigniſſe unters 
brochene 3 fortſetzen werde. 

— Graf Radetzty iſt gegenwärtig mit einer Inſpiei⸗ 
rung der Feſtungen im lombarbifch > venetianifchen Könige 
reiche beſchäftigt. 


Frankreich. 


Paris, 7. Jan. Der „Moniteur“ enthält heute die 
romulgation der am 9. Dee, zwiſchen Frankreich und Bel⸗ 
gien abgeſchloſſenen Uebereinkunft zur einſtweiligen Erneuerun 
des Handelsvertrags vom 13. Dec. 1845 bis zum Abſchluß 
eines definitiven Handelsvertrags, Hierbei wird der franz. 
Salz⸗Einfuhr ein Vortheil gewährt und gleichzeitig wird zu 
Gunſten Belgiens durch ein kaiſerl. Decret der alte Zollſatz 
auf ſeine Steinkohlen und Roheiſen wieder hergeſtellt. 

— Ein anderes kaiſerl. Decret verfügt, daß in Zus 
kunft die Beträge der Geldbußen 91 55 Preßvergehen drei 
Monate lang blos in der Depoſitenkaſſe hinterlegt werden 
ſollen, damit während dieſer Zeit das Begnadigungs⸗Recht 
nicht durch den Fiscus behindert werden kann, der die ein⸗ 
mal eingezogenen Geldbußen nicht wieder herausgibt. 

Paris, 8. Jan. Seit dem 1. Januar haben der 
Marſchall Jerome, ſein Sohn Napoleon und ſeine Tochter, 

rinzeſſin r e den Titel kaiſerl. Hoheit angenommen. 
eder dieſer Perſonen iſt eiu Piquet von 25 Mann mit 
einem Offizier vom Kriegsminiſter zur Verfügung geſtellt 
worden. Die Prinzeſſin Mathilde hat ſchon eine Ehrendame, 
die Gräfin de Gony. Der Prinz Jerome und ſein Sohn 
ſind mit der Bildung ihres Hauſes beiäftigt. 

— Die numeriſche Stärke der Armee von Paris, die 
einige obwohl unbedeutende Reductionen erfahren hat, wird 
jetzt auf 35,000 Bayonette, 4500 Säbel und 42 Feldgeſchütze 
angegeben. Außerdem hat der Marſchall Mägnan, der jetzt 
— — den ganzen erſten Militärbezirk befehligt, die um Pa⸗ 
ris herum garniſonirenden Truppen von 6 Departements, 
etwa 10,000 Mann, unter ſich. * 

—. Von der heutigen „Patrie“ wird die Nachricht von 
der franzöſiſchen Occupation Semana's dementirt. 

— Auf Anſuchen des franzöſiſchen Geſandten hat der 
Sultan geſtattet, daß Abd⸗el⸗Kader nach Conſtantinopel 
komme, wo er ihm eine Audienz gewähren will. 

aris, 10. Jan. Acht Wahlcollegien ſind behufs 
Neuwahlen für den geſetzgebenden Körper berufen worden. 


Großbritannien. 


London, 7. Jan. Man hört, daß, Mrs. Becher 
Stowe, die Verfaſſerin von „Onkel Tom's Hütte“, im Be⸗ 
griff iſt, England zu beſuchen. Eine Geſellſchaft von Da⸗ 
men und Herren in Glasgow hat ſie nach Schottland ein⸗ 

eladen und ſich erboten, die Reiſekoſten für Hrn. und Mrs. 
Eiowe zu tragen. 


— Die Kriegsflotte des ſo ſehr „vert 2 
Englands beſteht gegenwärtig aus 545 Kriele 4 Kachel | 
in Activität, theils nicht) von 2— 120 Kanonen. Davon 
ſind 180 armirte Dampfer, mit Maſchinen von 100 — 800 
Pferdekraft. Die meiſten davon mit allen möglichen Ver⸗ 
beſſerungen ausgeſtattet. In dieſer Summe ſind die kleinern 
Regierungsfahrzeuge und Zollwachtſchiffe nicht eingerechnet. 
Dieſe ungeheure Flotte hat an Vemannung in Friedenszeit 
40,000 gelernte Matroſen, 2000 Schiffsjungen und 15,000 
Seeſoldaten, die in vier Diviſionen (102 Compagnien) ein⸗ 
getheilt ſind, in Chatam, Portsmouth, Plymouth und Wool⸗ 
Sue 8 e him beſtehen noch 7 Brigaden ' 

reiwillige in den Werften (ſämmtli i ö 
Br Me an glass e ch geſchulte Artilleriſten) 

— Dem „Morning Chronicle“ wird au = 
ſchrieben: Die britiſche Regierung ſoll in der 3 
angelegenheit eine vermittelnde Rolle geſpielt haben. Sie gab 
den nordiſchen Mächten den Rath, keine übertriebene Wichtig⸗ 
keit einer bloßen Formſache beizulegen, und beredete die fran⸗ 
Rauch Regierung, die Beglaubigungsſchreiben in der von 

ußland beliebten Faſſung anzunehmen. 


Schweiz. 


Im Canton Freiburg werden nun auch die aufge⸗ 
hobenen Möuchs⸗ und Nonnenklöſter eins en ne N 
öffentlich zur Verſteigerung ausgeboten. Das am nördlichen 
Fuße des Moleſon, 2860 Fuß über dem Meere gelegene 
lt feln Polz a la Part-Dieu (Gottestheil) fol 

= und wieſenrei 
oder me weltliche Pr ungen Wer ie 
us der Schweiz, 6. Januar. Der fähfif 
Conſul in der Schweiz veröffentlicht heute in ale 
tern, daß er vom ſächſiſchen Miniſterium des Aeußern den 
Auftrag habe, das Misverſtändniß zu widerlegen, als invol⸗ 
vire der miniſterielle Erlaß vom October v. J., welcher den 
ſächſiſchen Landesangehörigen, welche ſich in der Schweiz 
aufhalten, die Betheiligung an den Arbeitervereinen verbietet, 
eine Heimberufung der ſächſiſchen Handwerker aus der Schweiz; 
jener Erlaß ſei nichts Anderes als eine Verwarnung der 
Naa ug hl vor Der 8 Betheiligung, deren 

deachtung die in dem Erlaſſe ausgeſprochene 1 

nach ſich ziehen würde. 0 eee wi 


It ali e u. 


Kirchenſtaat. Das Echo du Montblanc beſtätigt 
die Nachricht, daß der Papſt an alle katholiſchen Grebe 
ein Schreiben habe ergehen laſſen, worin er die Nothwen⸗ 
digkeit hervorhebt, die Intereſſen der katholiſchen Einwohner 
Bosniens und der Herzegowina in Schutz zu nehmen. j 
Florenz, 31. Dec. Die Eheleute Madiat fon 

nach e 1 x 
alermo, 31. Dee. Der Ausbrı ö 

ſich wieder ſtark erneuert. ET 


u ET 


Spanien. 


Madrid, 2. Jan. Wie man ſagt, wird e⸗ 
neral Narvaez eine wichtige Miſſion 00 den en 5e 
Europa's übertragen werden, um ſo an den durch deſſen Rück⸗ 
berufungsgeſuch entſtandenen Schwierigkeiten vorüberzukommen⸗ 

Türkei. 

Von der türkiſchen Grenze. Die Mo \ 
haben Zabljak verlaſſen, nachdem fe die Seftungenoerte "gu 
ſchleift hatten. Die Türken getrauten ſich jedoch nicht einzu‘ 
rücken, weil fie fürchteten, der Boden könne dort unterminitt 
ſein. Zwei Verwandte des Fürſten von Montenegro, Maf 
fan Petrovich und fein Sohn, ſchweben in Folge der erhal 
tenen Wunden in Lebensgefahr. Der Paſcha von Scutar 
hat bereits die Offenſive ergriffen, auch Omer Paſcha der 
ſeine Truppen zu entflammen ſucht, iſt gegen das Gebirge 
im 1 len 1. 3 

araſewo, 1, Jan. Die i ahnen des Propheten 
ſind auf verſchiedenen Plätzen aufaeet um Freiwilige og 
Montenegro anzuwerben. Es pflegt dies gewöhnlich nur in 
ſolchen Fällen zu geſchehen, wo das Volk zum Kampfe gegen 
die Ungläubigen aufgerufen wird. Obwohl die Zahl DM 


freiwilligen Kämpfer, welche unter den Fahnen Mahomed's 
angeworben n , nicht 555 iſt, ſo denkt doch die bos⸗ 
niſche Regierung daran, ein Zwangsaufgebot ergehen zu 
laſſen. Omer Paſcha und der Paſcha von Seutari in Al⸗ 
banien, Osman Paſcha, ſollen von dieſer Stadt aus, und 
die Generale Ismael, Ibrahim und Derwiſch Paſcha von 

oſtar aus gegen Montenegro vorrücken. Die unter den 
Befehlen dieſer drei letzteren Generale ſtehenden Truppen 
können höchſtens 8000 Mann regulaire — die oben erwähn⸗ 
ten Freiwilligen ausgenommen — betragen. Vor drei Tagen 
iſt Derwiſch Paſcha von hier nach Moſtar . und hat 
alle verfügbare Mannſchaft an ſich gezogen. Die Gegend von 
Faeſcha fol, wie man vernimmt, durch Streifungen der 
Montenegriner bereits unſicher geworden ſein. Allen bis jetzt 
eingelangten Nachrichten zufolge dürften die Sachen für die 
Türken noch nicht am beſten ſtehen; verwundete Nizams ſo⸗ 
wohl als irregulaire Mannſchaft find bereits hier eingetroffen. 
Die Vorbereitungen jedoch, welche die Pforte im großartig⸗ 
ſten Maßſtabe trifft, laſſen erwarten, daß ſich das Blatt bald 
wenden werde; von allen Seiten rücken die Truppen vor, und 
der Fanatismus der Türken iſt nicht geringer, als der der 
Montenegriner. Sollte es auch gelingen, in die ſchwarzen 
Berge einzudringen, ſo iſt es doch mehr als wahrſcheinlich, 
daß bei dem gänzlichen Mangel aller, ſelbſt der nothwendig⸗ 
ſten Bedürfniſſe und der Unzulänglichkeit des Landes, an ein 
Behaupten deſſelben nicht gedacht werden kann. Unter den 
irregufairen Truppen, welche in Albanien ſtehen, befinden ſich 
mehrere aus der ungariſchen Revolution wohlbekannte Nenes 
gaten, welche unter Mahomed's Fahnen gegen ihre ehemaligen 
christlichen Brüder zu Felde ziehen werden. 


Handel und Induſtrie. 


er Leipzig, 10. Jan. Unſere gegenwärtige Neujahr: 
meſſe hat fich im Allgemeinen beſſer geſtaltet, als man erwartet 
hatte. — In Tuch en hat bei einem lebhaften Geſchäft ein großer 
Umfag ſtattgefunden. Am geſuchteſten waren feine Qualitäten 
zum Export, darin ein Hamburger Haus für Südamerika ſehr 
bedeutende Einkäufe, wie auch in Buckskins, gemacht hat. Auch 
die Schweiz und Italien haben ſehr viel davon einkaufen laſſen. 
Außerdem ſind in den verſchiedenen großen Fabriken für Nord⸗ 
amerika fo große Beſtellungen gemacht worden, daß die Fabri⸗ 
kanten bis zum Frühjahr vollauf beſchäftigt ſind. Mitteltuche 
wurden vorzugsweiſe von bairiſchen und Frankfurt a. M. Häuſern 
beachtet, welche ſehr bedeutende Quantitäten gekauft und höhere 
reiſe als vorige Meſſe bezahlt haben. Von anderen wollenen 
aaren, wie Flanelle, Tiffel ꝛc. ift ebenfalls ſehr viel verkauft 
worden. Daß dieſes einen guten Eindruck auf den Woll-Verkauf 
machen mußte, iſt begreiflich. Wir hatten von guter Kammwolle 
circa 4000 Centner am Markte und man iſt der Meinung, daß 
kaum etwas davon übrig bleiben dürfte. Im Ganzen mangelt 
es ſehr an guten Wollen, und man iſt der Meinung, daß für 
nächſtes Frühjahr eine ſtarke Steigerung der Wollenpreiſe bevorſtände. 


Wie die Berliner National-⸗Zeitg. erfährt, müſſen baare 
Geldſummen nach Frankreich, einer Verordnung der fran⸗ 
Piiſcen Zollbehoͤrden zu Folge, ſpeciell deelarirt werden. Von 
bi Poſt werden ſolche jetzt deshalb nur dann angenommen, 
. Ne von einer die einzelnen Münzſorten, aus welchen die 

endung beſteht, ſpeciell bezeichneten Declaration begleitet ſind. 


Vermiſchtes. 


Die Gazette des Tribunau a 
r und andere Blätter Frank⸗ 
9 0 verweilen auf einen Unfug, der in jüngſter Jae dufte 
5 RE parifer Univerſität vorgekommen. Derſelbe be⸗ 
* arin, daß bei den Prüfungen ſtatt des zu prüfenden 
te daten ein fremder untergeſchoben wurde, welcher für 
Alte Bezahlung die Examina beſtand. Die Examinatoren 
getäut bisher ſehr leicht über die Identität der Candidaten 
ſcht werden können. So ſeien dieſer Tage abermals 
unge Leute vor dem 1 der Seine geſtanden, 
üngſt ſtattgehabten Prüfung einen ähnlichen 


| Be e bei einer 
rug durchgeſpielt. Die beiden jungen Männer, welche 


unter falſchem Namen das Examen abſolvirt, ſeien als des 
Betruges für ſchuldig erklärt und reſp. zu vier und zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt, die Uebrigen, in deren In⸗ 
tereſſe fie die Poſſe geſpielt hätten, ſeien dagegen frei geſpro⸗ 
chen worden. 


In Paris hat ein gewiſſer Mereſſé ein Verfahren er⸗ 
funden, auf mechaniſchem Wege in Oel gemalte Portraits 
zu vervielfältigen. Ein Bildniß des Kaiſers iſt durch dieſes 
Verfahren vervielfältigt worden und ſoll bei einigen Retouchen 
allen Anforderungen entſprechen. Es erinnert dies an die 
Lippman'ſche Erfindung in Berlin. 


Eine Deputation aus Baſtia hat von den Erben des 
Bildhauers Batolini in Florenz eine Statue Napoleon's um 
32,000 Fr. angekauft, welche in Baſtia auf der der Inſel 
Elba gegenüberliegenden Küſte aufgeſtellt werden ſoll. 


Der engliſche Aſtronom Hind zeigt in der Times an, 
daß er am 15. Dechr, ſchon wieder einen neuen Planeten 
1 hat. Derſelbe wird vermuthlich den Namen Thalia 
erhalten. 


Aus den re 85 Berichten über die im Jahre 1851 
auf den preuß. Eiſenbahnen ſtatt gehabten Unglücksfälle er⸗ 
geben ſich folgende Reſultate: Es find im Jahre 1851 auf 
ſämmtlichen preuß. Eiſenbahnen befördert: 9,901,681 Per⸗ 
ſonen. Davon iſt Einer, und zwar muthmaßlich in Folge 
des Herausſpringens aus dem Wagen, getödtet, 4 ſind ver⸗ 
wundet, alſo überhaupt nur 5 beſchädigt. Von Perſonen, 
welche die Bahn unbefugter Weiſe überſchritten, wurden 4 
getödtet und 3 verwundet. Von den Bahnbeamten und Ars 
beitern wurden 18 getödtet und 20 verwundet, und zwar die 
größere Zahl in Folge von Unvorſichtigkeit. Selbſtmörder 
wurden einer getödtet und einer verwundet. Ueberhaupt wur⸗ 
den alſo auf den preuß. Eiſenbahnen, excl. der Selbſtmör⸗ 
der, getödtet 23, verwundet 27, überhaupt beſchädigt 50 
Perſonen. 


Franklin Pierce iſt der jüngſte Mann, der je durch 
die Wahl ſeiner Mitbürger auf den hohen Poſten eines Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten berufen worden iſt. Er iſt 
48 Jahre alt. Waſhington, John Adams, Jefferſon, Ma⸗ 
diſon, Monro, John Quincy Adams und Van Buren wa⸗ 
ren, als ſie gr wurden, 58 Jahre alt, Jackſon 62, 
Harriſon 60, Taylor 66 und Polk 49, 


In der Gemeinde von Auxerre (Frankreich) wurde 
vor Kurzem eine Hochzeit gefeiert, bei der ſich mehrere Hochs 
zeitgäſte den Spaß machten, dem Brautpaare Mohnſaft in 
den ſüßen Wein zu gießen. Sie erreichten ihren Zweck; am 
dritten Tage ſchlief das junge Paar noch und wird, nach 
Ausſage der Aerzte, wohl nie wieder erwachen. Die Urhe⸗ 
ber dieſes ſchlechten Spaßes ſind verhaftet. 


In einer der letzten Sitzungen der Central⸗Geſellſchaft 
für Ackerbau in Frankreich zeigte ein bewährter Oekonom, 
Herr Chevandier, daß die Maulwürf e den Wieſen eher 
nützlich als ſchädlich ſind, wenn man den von ihnen aufge⸗ 
worfenen Grund nur jeden Tag umherſtreue, und ſie zudem 
eine Menge dem Graswuchſe ſchädlicher Juſecten, beſonders 
die weißen Würmer vertilgten, derentwegen man ſonſt oft 
ganze Wieſen umbauen müſſe. 


In dem meiningen'ſchen, eine Stunde von Naumburg 
entfernten Dorfe Boblas ereignete ſich in dieſen Tagen ein 
Unglücksfall, der ſeltſam und ſchrecklich zugleich iſt. Der 
fünſzehnjährige Sohn eines dortigen Einwohners, welcher bei 
einem Schuhmacher in der Nähe in der Lehre ſtand, bekam 
den Ausſchlag und kehrte Behufs ſeiner Heilung in das elter⸗ 
liche Haus zurück. Anſtatt nun, daß der Vater denſelben 
nach Jena in die Klinik ſchickt, um in kurzer Zeit und mit 
wenig Koften geheilt zu werden, oder font einen Arzt ges 
braucht, verfällt der Vater ſelbſt auf ein Mittel, ſeinen Sohn 
von der Krankheit zu befreien. Am zweiten Weihnachts⸗Feier⸗ 
tage heizt er den Backofen, in dem vorher ſchon zwei x 
ſtark gebacken worden war, und ſteckt feinen kranken Sohn 
hinein, um auf dieſe Weiſe den Ausſchlag völlig zum Durch⸗ 
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bruche zu bringen. Als aber der Backofen wieder geöffnet 


wird, zieht man den Sohn todt heraus, und zwar an ein⸗ 
zelnen Theilen verbrannt. Am 29. Dec. hat ſeine Beerdi⸗ 


gung und zugleich die Einziehung des Vaters ſtattgefunden. 


5 In Illinois iſt ein Deutſcher, Guſtav Körner, gebürs 
tig aus Frankfurt am Main, zum Lieutenant- Gouverneur 
ernannt worden. 


In dieſen Tagen iſt der Verſuch gemacht worden, von 
Berlin direct ohne Unterbrechung nach Mailand zu telegra⸗ 
phiren, was vollſtändig erreicht wurde. Das Telegraphen⸗ 
Amt in Mailand antwortete: „Bravo Berlin!“ 


Lauſitzer Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben den bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Kroſigk mittelſt Allerhöchſt vellzegener Beſtallung 
vom 7. Novbr. v. J. zum Regierungsrath bei dem Liegnitzer 
Regierungs⸗Collegium zu befördern geruht. 


Aus der ſächſiſchen Lauſitz. Nachdem unſere Pros 
vinz einige Zeit von Bränden verſchont geblieben, haben wir 
neuerdings mehre Feuersbrünſte zu berichten. So brannte am 
frühen Morgen des 20. December v. J. ein Nebengebäude des 
Gemeindehauſes in Wilthen ab und die beiden Hospitalitinnen 
verloren hierbei ihre wenige Habe. Man vermuthet boshafte 
Brandſtiftung. — Am 3. Jan. d. J., Morgens in der vierten 
Stunde, wurden die Einwohner des Dorfes Bröſa bei Gutta 
durch den Feuerruf vom Lager aufgeſchreckt, denn die Gebäude 
des Häuslers Kuchar ſtanden in Flammen. Bei dem eben herr⸗ 
ſchenden ſtarken Winde war Gefahr für das ganze Dorf vorhan⸗ 
den, und es wurden auch noch ſechs unter dem Winde belegene 
Häͤuslerwohnungen mit allen Vorräthen von dem wüthenden Ele- 
mente verzehrt. — Endlich brach am 8. Jan. Nachmittags 2 Uhr 
in dem an der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn gelegenen Dorfe 
Rabitz ein Feuer aus, und zwar ſtand zuvörderſt das in kleiner 
Entfernung von der Eiſenbahn ſtehende und mit Stroh gedeckte 
Wohngebäude des Häuslers Brühl in Flammen. Der gerade 
herrſchende wüthende Sturm warf die brennenden Dachſchoben auf 
die Gebäude der Bauergutsbeſitzer Röbel und Liebſch und dieſe 
waren in dem Zeitraume von kaum 10 Minuten ein wahres 
Feuermeer. Beide haben nicht nur ſämmtliche Vorräthe an Ge⸗ 
treide und Futter, ſowie ihre ſonſtige Habe verloren, ſondern 
Röbel konnte auch nicht einmal fein Vieh retten und es verbrann⸗ 
ten ihm 5 Stück Rindvieh, 2 Pferde, 2 Schweine, der Ketten⸗ 
hund u. ſ. w. Es wird allgemein erzählt, das Feuer ſei dadurch 
ausgekommen, daß von der vorbeifahrenden Locemotive ein Stück 
glühende Kohle durch den Sturm auf das Dach des erwähnten 
Brühl geworfen worden ſei und dieſes angezündet habe. 


Dem Letzten der Maiangeklagten in Budiſſin, Seifen⸗ 
ſiedermeiſtet Martſchink, iſt ein Urtel letzter Inſtanz, auf drei 
Jahre Zuchthaus zweiten Grades lautend, publieirt worden. 

. ͤ ͤU.—.. GA. EI 


(Eingeſandt.) 

1 „Güglaff“. In No. 145. des vorjaͤhrigen Jahrganges 
der „Lauſitzer Zeitung“ iſt von Güglaff und der chineſiſchen Miſ⸗ 
ſion in einer keineswegs anerkennungsreichen Art die Rede. Es 
ſei hierauf beim Beginne des neuen Jahres in Kurzem Felgen⸗ 
des bemerkt: 

Der von Gützlaff hierſelbſt geſtiftete chineſiſche Miſſions⸗ 
verein beſteht noch fort und hält an dem erſten Montage jedes 
Monats in der Kirche zum heiligen Geiſte ſeine Miſſionsandach⸗ 
ten, welche als kirchliche auch im hieſigen Kirchenzettel angezeigt 
werden, ſo daß der Verfaſſer des beregten Artikels, wenn es ihm 
beliebt, ſich auch noch von anderweiter Wirkſamkeit des Vereins 
als der in Geldſammlungen beſtehenden überzeugen kann. Uebri⸗ 
gens wird auch ſeine Gabe nicht verſchmäht werden und kann er 
dieſelbe jetzt um ſo ruhiger ſpenden, als er nicht mehr fürchten 
darf, daß ſie zugleich mit Gützlaff nach China wandern, was 
übrigens niemals geſchehen iſt, indem Gützlaff von der bei ſeiner 
hiefigen Predigt geſammelten Colleete etwas an ſich zu nehmen 
durchaus abgelehnt hat. Die Verlaſſenſchaft des nun entſchlafenen 
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8 Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Güglaff anlangend, Te möge der Verfaſſer jenes Artikels gleichfalls 
wiſſen, daß ſie ganz beſenders in vielen Geräthſchaften zum 
Drucken der Heiligen Schrift beſtanden hat, und dieſe ſind nicht 
Eigenthum feiner Wittwe, ſondern Eigenthum des chineſiſchen 
Miſſionsvereins in Berlin geworden. Wegen der Bekehrung der 
Mendbewehner mag der Verfaſſer gleichfalls ohne Serge ſein, 
der biefige Verein würde auf dieſelben erſt von dem Verfaſſet 
hingewieſen werden müſſen und zwar noch in anderer Weiſe, als 
in dem erwähnten Artikel. Fragt er aber, was der hieſige Ve l 
ein gegenüber den 400 Millionen Heiden China's ausrichten 
wolle, je ſei demſelben zweierlei geantwortet: Einmal, daß det 
hieſige Verein nicht allein, ſondern mit einer ſehr großen Anzahl 
ven Gützlaff veranlaßten europäiſchen Miſſionsvereinen das hehr 
Werk der Chriſtianiſirung China's allen Ernſtes erſtrebt, ſodan f 
daß menſchliche Kraft allein allerdings jenes Reich für Chriſtun 
nicht gewinnen kann, daß aber mit der Hilfe Gottes viel aus“ 
gerichtet werden kann. In Bezug auf das, was ſonſt noch über 
Gützlaff's Wirken und Perſon geſagt iſt, ſo möge der Verfaſſer 
ſich ſelbſt fragen, ob es edel ſei, einem aus dem Lande der Le— 
bendigen Geriſſenen, den ohnehin Einige zu verunglimpfen wagen, 
Uebles nachzureden, da er ſich nicht mehr verantworten kaun 
Gützlaff ſteht vor ſeinem Richter, der ihn in Gnaden lohnen 
wird, wenn auch Menſchen ſein Wirken oft verkannten, und wenn 
auch Gützlaff nach feiner glaubensvollen Liebe da und dort irgend 
einem chineſiſchen Nationallehrer allzubald vertraut hat. Gützlaff's 
Wirken in China wird noch für die ferne Nachwelt reich geſegne 
fein, wenn der Verfaſſer jenes Artikels längſt nicht mehr unter, 
den Lebenden ſein wird. — ch. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Joh. Chriſt. Ferd. Never ivat⸗S 
allh., u. Irn, Pauline Chriſt. geb. Probſt, S., geb. d. 7 8 0 
d. 7. Jan., Albert Otto. — 2) Job. Glieb. Kliemt, B. u. Gemüt 
händler allh., u. Irn. Chriſt. Gottliebe geb. Richter, S., geb. d. 1% 
Dec., get. d. 9. Jan., Karl Aug. Guſtav. — 3) Eduard Wilh. Reinh . 
gofmann, Schubmach. allb., u. Ken. Joh. Frieder. Aug. geb. Ullrich, 
; „ ge d: 19. Dec., get. d. 9. Jan., Eduard Robert Reinhold. — 
9 Hrn. Friedrich Wilh. Möbius, Bleichgrundſtückbeſitzer allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Kahlert, T., geb. d. 24. Dec., get. d. 9. Jan., Claras 
Ful Mathilde. — 5) Rud. Herm. Heinr. Hielſcher, Jäger in der 3. 
Comp. des Kgl. 5. Jäger- Bat. allh., u. Frn. Jul. Emilie Franziska 
— Haubold, S., geb. d. 25. Dec., get. d. 9. Jan., Herm. Ferdi. 

aul. — 6) Karl Auguſt Schmidt, Inwohner allh., u. Fm. Johann 

Cbriſt. Sophie geb. Seifert, T., geb. d. 27. Dec., get. d. 9. Jan, 
Anna Eliſe. — 7) Mir. Friedrich Wilh. Richter, B. u. Schuhmachel 
allh, u. Sen, Aug. Erneſt. geb. Vibrach, S., geb. d. 30. Nov., get. 
d. 9. Jan., Wilhelm Guſtar Huge. — 8) Hrn. Joh. Gottlob Auguſ 
Koblig, brauber. O, auch Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſtkalienhändl. allh., 1 
Frn. Franz. geb. Bauernſtein, S., geb. d. 8. Dec., get. d 10 Jan, 
Paul Martin Aug. Reinhard. — 9) Trang. Prenzel, Inwohner allh. 
u. m. Marie geb. Herſchel, S., todtgeb. d. 3. Jan. 8 

Getraut. 1) Joh. Gottlieb Täſchner, Schneider 1 
Igfr. Joh. Chriſt. Anders aus Rothenburg, z. 35 a * 
Jan. — 2) Caſpar Rudolph Schröter, Schmidtgeſelle allh., u. Anh 
Roſine Dorothee Knobloch, Joh. Glieb. Knobloch's, Gärtners zu Hei 
nersdorf, ehel. dritte T., z. Z. allh., getr. d. 10. Jan. — 3) Johan 
Karl Heinke, Zimmergef. allh., u. Anna Roſine Seidler aus Wendiſch 
Oſſig, z. Z. allh., getr. d. 10. Jan. — 4) Ehriſt. Philipp Wedekind. 
Zimmergefelle allh., u. Joh. Ehriſtiane Frenzel, Joh. Simon Frenzel 
Schuhmach. u. Auenhäusl. zu Cunnersdorf, ält. T., getr. d. 10 Na 
— 5) Jah. Mieth, Schanknahrungsbeſig. zu Leſchwitz, u. Igfr. A f 
Bauline f. b. Je Ben Pott all. Se Schmid, gene 

riefträg. b. d. * nz = fün ö 

getr. d. 10. Jan. gl. Grenz- Poſtamte allh., nachgel. ehel. jüngſte T. 

Geſtorben. 


— 3) Igfr. Henr. Concordia Eleon. Heyer, weil. J 1 a . 
7 = ER 5 „Joh. Ernſt Heyer! 
u. Irn. Joh. Chriſt. geb. Denia 4. 


28 T. — 6) Joh. Karl Aug. Schubert's, Tuch f. i 
Joh. Chriſt. geb. Wolf, S., Eduard Piat, . a 2. Bu 
Chu pr 7 Ju 1 Ae B. u. 6 

riſt. ieder. geb. umbbo 1 1 5 
San, alt 2 N. 17 k. — 8) Mr. Jah. San, nk 
Tuchmacher allh., geſt. d. 8. Jan., alt 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


